
2. D’Bothar Jaldo: Zweiter Sonntag nach der Geburt 

Der Brief an die Römer 15, 1-13 
Wir müssen als die Starken die Schwäche derer tragen, die schwach 
sind, und dürfen nicht für uns selbst leben. Jeder von uns soll Rücksicht 
auf den Nächsten nehmen, um Gutes zu tun und (die Gemeinde) 
aufzubauen. Denn auch Christus hat nicht für sich selbst gelebt; in der 
Schrift heißt es vielmehr: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, 
haben mich getroffen. Und alles, was einst geschrieben worden ist, ist 
zu unserer Belehrung geschrieben, damit wir durch Geduld und durch 
den Trost der Schrift Hoffnung haben. Der Gott der Geduld und des 
Trostes schenke euch die Einmütigkeit, die Christus Jesus entspricht, 
damit ihr Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus, einträchtig und 
mit einem Munde preist.  
Darum nehmt einander an, wie auch Christus uns angenommen hat, 
zur Ehre Gottes. Denn, das sage ich, Christus ist um der Wahrhaftigkeit 
Gottes willen Diener der Beschnittenen geworden, damit die 
Verheißungen an die Väter bestätigt werden. Die Heiden aber rühmen 
Gott um seines Erbarmens willen; es steht ja in der Schrift:  
Darum will ich dich bekennen unter den Heiden und deinem Namen 
lobsingen.  
An anderer Stelle heißt es:  
Ihr Heiden, freut euch mit seinem Volk!  
Und es heißt auch:  
Lobt den Herrn, alle Heiden, preisen sollen ihn alle Völker.  
Und Jesaja sagt:  
Kommen wird der Sproß aus der Wurzel Isais; er wird sich erheben, um 
über die Heiden zu herrschen. Auf ihn werden die Heiden hoffen.  
Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und mit allem 
Frieden im Glauben, damit ihr reich werdet an Hoffnung in der Kraft 
des Heiligen Geistes.  
 
Das Evangelium nach Johannes 1, 14-18 
Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt, und 
wir haben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit des einzigen 
Sohnes vom Vater, voll Gnade und Wahrheit.  
Johannes legte Zeugnis für ihn ab und rief: Dieser war es, über den ich 



gesagt habe: Er, der nach mir kommt, ist mir voraus, weil er vor mir 
war.  
Aus seiner Fülle haben wir alle empfangen, Gnade über Gnade.  
Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben, die Gnade und die 
Wahrheit kamen durch Jesus Christus. Niemand hat Gott je gesehen. 
Der Einzige, der Gott ist und am Herzen des Vaters ruht, er hat Kunde 
gebracht.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 2, 19-23 
Als Herodes gestorben war, erschien dem Josef in Ägypten ein Engel 
des Herrn im Traum und sagte: Steh auf, nimm das Kind und seine 
Mutter, und zieh in das Land Israel; denn die Leute, die dem Kind nach 
dem Leben getrachtet haben, sind tot. Da stand er auf und zog mit dem 
Kind und dessen Mutter in das Land Israel. Als er aber hörte, daß in 
Judäa Archelaus an Stelle seines Vaters Herodes regierte, fürchtete er 
sich, dorthin zu gehen. Und weil er im Traum einen Befehl erhalten 
hatte, zog er in das Gebiet von Galiläa und ließ sich in einer Stadt 
namens Nazaret nieder. Denn es sollte sich erfüllen, was durch die 
Propheten gesagt worden ist: Er wird Nazoräer genannt werden.  
 


